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DIE GRUNEN




HÜTTENBERG IST DAS GRÜNE BODENMAIS

Klausurtagungen stellen einen zentralen Baustein politischer Fraktionsarbeit dar. Dafür erhalten die Fraktionen Gelder, die solche intensiven Treffen ermöglichen.

Wie man das ökologisch sinnvoll, ökonomisch sparsam, klimapolitisch nachhaltig und dabei noch mit Spaß, Effizienz und Erfolg machen kann, bewiesen die LINDENER GRÜNEN unter der Leitung ihres Fraktionsvorsitzenden Dr. Christof Schütz.

Ihre diesjährige Herbst-Klausurtagung hielten die Lindener Grünen in den Tagungsräumen des Bio-Caterers Safran in Hüttenberg ab. Safran bot der Klausurtagung überzeugende Raumlösungen, perfekte Versorgung mit zertifizierten Bio-Lebensmitteln und Getränken aus der Region, freundlichen Service und das Wissen, dass der „CO2-Fußabdruck“ nicht durch lange Anfahrten, hochpreisige Unterbringung und klimaschädliche Nahrungsmittelproduktion belastet wurde.
So stand auch eben dieser Klimawandel im Mittelpunkt der Tagung. Hier liegt der zentrale grüne Markenkern. Und daran muss sich die politische Arbeit ausrichten. „Ohne einen Stopp des Klimawandels ist alles Politische, sind alle Pläne und Projekte – nichts“, stellten die Grünen klar. Auch wenn der Wirtschaftsminister der SPD ein wirksames Klimaschutzkonzept auf Bundesebene sabotiert, so ergeben sich zwingende Handlungsanweisungen auch und gerade an die Kommunalpolitik:

1. Energieverbrauch drosseln oder vermeiden: Also zwingende Notwendigkeit, den neu zu planenden Kindergarten in Energie-Plus-Bauweise zu erstellen. Ein solches Gebäude liefert mehr Energie als es verbraucht.
2. Ökologisch sinnvolle Energiegewinnung: Also Beteiligung am Windparkprojekt Lumdatal.
3. Energieverbrauch für Verkehr verringern: Also Verbesserung des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV), am besten durch Anbindung an das Gießener Stadtbusnetz. Förderung der Elektromobilität und des Radwegenetzes.
Fazit: „Global denken, lokal handeln“ (Alexander Döring, designierter Stadtverbandsvorsitzender).

Auf der politischen Ebene, so Volker Heine, langjähriger Fraktionsvorsitzender und Grünes Urgestein, gehe es darum, „durch unsere Arbeit das Auftauchen populistischer, fremden- und demokratiefeindlicher Kräfte in der Stadt zu vermeiden“. Durch die gemeinsame, einmütige und erfolgreiche Arbeit in der Fluchtopfer-Krise hat diese Stadt gezeigt, dass es Partei-übergreifend eine Übereinstimmung gibt, sich nicht auseinander dividieren zu lassen. Hilfsbereitschaft, Humanität und Klarheit waren die Ecksteine dieses Lindener Erfolgsmodells. 

Ein weiterer Schwerpunkt Grüner Politik: Die städtische Jugendarbeit. Glücklicherweise verfügt Linden über eine Vielzahl von Angeboten für Jugendliche. Vereine und Kirchen stellen da ein gutes Fundament. Andererseits brauchen die Jugendräume im FUNpark mehr  Öffnungszeiten; die Angebote an Jugendliche mit Migrationshintergrund müssen erweitert werden; die Kontakte mit den Schulsozialarbeitern müssen intensiviert werden; Jugendsozialarbeit muss auf die Straße. Das kostet Personal, Zeit – und Geld. „Was wir in unsere Jugend investieren – sei es in den KiTas, sei es in der Jugendarbeit – ist gut investiertes Geld“ (Renate Geiselbrechtinger).
Genug Arbeit für Lindener Grüne. 
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